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Vorwort

Mal angenommen, wir könnten uns aus der Weltgeschichte eine Zeit 
aussuchen, in der wir gerne leben würden: Wäre es die geheimnisvolle Kultur 
der alten Ägypter? Die schöpferisch-revolutionäre Renaissance im sechzehn-
ten Jahrhundert? Oder doch lieber die glamourösen Sechziger, wie wir sie aus 
Mad Men kennen? Bei genauerer Betrachtung wäre der Haken an der Sache ver-
mutlich schnell zu entdecken: Um in irgendeiner anderen als der heutigen Zeit 
gut leben zu wollen, müssten wir schon viel ziemlich viel Geld haben und vor 
allem aber eines sein: männlich. Für die meisten Frauen sah es nämlich vor 
dem zwanzigsten Jahrhundert ziemlich übel aus – sie durften nicht mal die 
einfachsten Sachen tun: Wählen? Fehlanzeige. Etwas Anspruchsvolleres ler-
nen? Kaum eine Chance. Über das eigene Liebesleben entscheiden? Nicht vor-
stellbar!

Ist heute aber wirklich alles besser? Dieses Buch ist entstanden, weil wir 
offensichtlich einer gehörigen Fehleinschätzung aufgesessen sind. Wir tum-
melten uns fröhlich in unserer kleinen emanzipatorischen Erfolgsblase, im 
Glauben, dass es für uns Ladys aktuell eigentlich voll gut läuft und wir den 
Sieg des Feminismus feiern können. Doch dann regneten plötzlich ein paar 
Nachrichten auf uns herunter, die uns die schöne Party gründlich vermiesten. 
Seit Harvey Weinstein und Pussygate wurde auf einmal deutlich, dass das 
Thema Frauenfeindlichkeit längst noch nicht vom Tisch ist – und das war 
vermutlich nur die Spitze des Eisbergs. Um die Hoffnung nicht aufzugeben, 
haben wir uns deshalb darangemacht, wieder in vergangenen Jahrhunder-
ten nach Bestätigung und Inspiration zu suchen: nach der Bestätigung dafür, 
dass unsere Welt doch jeden Tag ein bisschen frauenfreundlicher wird, und 
nach der Inspiration von großartigen Frauen, die schon damals ihre Ketten 
gesprengt haben. Zum Glück haben wir beides gefunden.

Das Ergebnis unserer Nachforschungen ist dieser kleine Tourguide quer 
durch die Weltgeschichte zu unseren heldenhaften Schwestern, die selbst in 
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viel härteren Zeiten ihre Ziele nicht aus den Augen verloren und sich ein selbst-
bestimmtes Leben erkämpft haben. Und wenn Frauen in Zeiten unverhohle-
ner, sexistischer Unterdrückung Wege gefunden haben, um zu brillieren und 
erfolgreich zu werden, dann können wir das heute auch schaffen! Wir haben 
uns zusammengesetzt und uns über einige Frauen unterhalten, die Geschichte 
gemacht haben – und das, obwohl Geschichtsschreibung früher die Domäne 
reicher Säcke war. Diese mächtigen Ladys wie Königin Elizabeth I. und Kleo-
patra haben uns dann zu anderen, weniger bekannten erfolgreichen Frauen 
früherer Zeiten geführt wie zum Beispiel Annemarie Schwarzenbach, Wang 
Zhenyi und Sophia Duleep Singh.

Wir mussten feststellen, dass es verwegene Frauen damals sehr viel schwerer 
hatten und sie oft auch sehr jung verstorben sind, aber es lässt sich ja nicht 
leugnen, dass es heute neue und ganz andere Herausforderungen gibt, die wir 
meistern müssen. Das Leben kann für Mädchen auch heute ganz schön kom-
pliziert sein: Wir paddeln durch die Haifischbecken der sozialen Netzwerke, 
basteln unermüdlich an unserer Work-Life-Balance und werden immer wieder 
dazu animiert, uns allzu kritisch im Spiegel zu betrachten, damit wir neue 
Sportklamotten kaufen. Währenddessen müssen wir noch im Schatten jahr-
hundertelanger patriarchalischer Unterdrückung leben, mit der ganzen Palette 
männlichen Herumdominierens, Besserwissens und Sich-Breitmachens (im 
Sitzen, beim Nicht-ausreden-Lassen, in der Ausdrucksweise und Schlimmerem), 
auch »mansplaining« genannt. Der feministische Kampf ist ganz bestimmt 
noch nicht gewonnen, aber im Gegensatz zu vielen Frauen in diesem Buch 
leben wir in einer Welt, in der es wenigstens dieses Wort gibt.

Wenn es mal ein bisschen schwieriger und düsterer wird, brauchen wir alle 
Vorbilder, an denen wir uns orientieren können. Unsere Freundinnen, Mütter, 
Schwestern und Kolleginnen können uns zeigen, wie wir unsere Probleme 
lösen – und einige von uns haben sich wahrscheinlich auch schon mal gefragt, 
was Beyoncé an unserer Stelle denn gemacht hätte. Queen Bey ist aber nicht 
die Einzige, die uns in Alltag und Berufsleben als inspirierendes Beispiel die-
nen kann. Wir können die angesehensten Frauen der Geschichte, unsere 
Schwestern, um Rat fragen. Diese Frauen waren in Naturwissenschaften, Poli-
tik und den Künsten richtungsweisend, sie haben grandiose Dinge erfunden, 
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ihrer Kreativität freien Lauf gelassen und überhaupt eine Menge in ihrem 
Leben erreicht.

Welche Weisheit könnten Kleopatra, Enheduanna oder Sappho aus den 
entlegensten Sphären der Menschheitsgeschichte aber für uns heute bereithal-
ten? Sie haben in Zeiten gelebt, wo es noch nicht mal richtige Unterwäsche gab 
und – ernsthaft – das Vieh in der Hackordnung noch ein Stückchen weiter 
oben stand als jede Frau. Keine von ihnen wüsste auch nur irgendetwas mit 
einem Smartphone anzufangen! Uns ist aber bei der Beschäftigung mit ihren 
Lebensläufen klar geworden, dass sie ihren Weg unter Bedingungen gegangen 
sind, die den heutigen gar nicht so unähnlich sind. Geschichte wiederholt sich, 
und wir haben festgestellt, dass sich Frauen auch in diesen komplett anderen 
Umständen in ihrer Arbeit verwirklichen wollten und sie ständig unterschätzt 
wurden, während sie mit völlig unrealistischen Körperidealen klarkommen 
mussten, mit Hausarbeit überlastet waren, drangsaliert wurden und sich mit 
Beziehungsstreitereien herumschlagen mussten. Die Liste könnte noch end-
los fortgeführt werden. Ganz egal, ob im alten Ägypten oder im russischen 
Zarenreich, bei den ersten Siedlern in Amerika oder im besetzten Paris, es ist 
trotzdem seltsam tröstlich, dass alle diese einzigartigen Frauen doch gewisse 
Erfahrungen gemeinsam hatten.

Faszinierenderweise kamen in ihren Lebensgeschichten immer wieder die-
selben Themen auf: Als Kinder wurden sie oft von ihren Eltern »wie Jungs« 
erzogen (lernten also mehr als Sticken), mussten aber oft ihre Schullaufbahn 
unterbrechen, um sich um die Familie zu kümmern. Etliche feierten ihre 
Erfolge unter anderem Namen als dem, den sie bei der Geburt zugewiesen 
bekommen hatten; viele lebten ihre Sexualität sehr unkonventionell für ihre 
Zeit, und die meisten waren ziemliche Streberinnen – insofern, als sie hart 
gearbeitet haben und mit viel Hass und Neid leben mussten, um dahin zu 
kommen, wo sie hinwollten. Heute ist zwar alles #inspiring, aber je mehr wir 
über diese Damen geredet haben, umso mehr fühlten wir uns durch ihre Bot-
schaften angeregt und ermutigt.

Wir haben uns in Frauen wie die Wissenschaftlerin und Glücksspielerin 
Ada Lovelace regelrecht verliebt: Sie wuchs zwar in einer zerrütteten Familie 
auf, das hinderte sie aber nicht daran, schließlich zur Vorreiterin der modernen 
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Datenverarbeitung zu werden. Wann immer wir in unseren Jobs Präsentatio-
nen halten mussten, dachten wir an Elizabeth I. und ihre grandiose Fähigkeit, 
mitreißende öffentliche Reden zu halten. Wir ließen uns von der wunderbaren 
Frida Kahlo sagen, wie wichtig es ist, unseren eigenen Stil zu finden, und dass 
das mit Oberflächlichkeit nichts zu tun hat. Wir haben uns angeschaut, wie all 
diese Frauen mit Rechthaberei, Scheitern, Katastrophenbeziehungen, Frauen-
freundschaften, Trauer, dem Hochstaplersyndrom, Schummeln, der Frage, ob 
Kinder oder eben nicht, und politischem Engagement umgegangen sind. Und 
mit den wirklich wichtigen Dingen wie FOMO, der zwanghaften Angst, stän-
dig etwas zu verpassen, und der zentralen Frage, wie diese Frauen ihre Brüste 
fanden. Ja, wir wurden inspiriert! Und wir haben so viel gelernt. Wussten Sie, 
dass Frida Kahlo beinahe bei einem Busunfall ums Leben gekommen wäre, sie 
deshalb ihre Pläne, Ärztin zu werden, aufgeben musste und stattdessen Male-
rin wurde? Dass Odette Sansom, die französische Hausfrau, die für ihren hel-
denhaften Einsatz in der nachrichtendienstlichen Spezialeinheit SOE das 
Georgskreuz erhielt, nur deswegen zur Spionin wurde, weil sie einen Brief an 
die falsche Adresse geschickt hatte? Oder dass die göttliche Kochbuch-Pionie-
rin Mrs. Beeton eigentlich eine miserable Köchin war, die zu Anfang ihrer Kar-
riere viele ihrer legendären Rezepte einfach von ihren Leserinnen abgekupfert 
hat?

Keine der Frauen, die in diesem Buch beschrieben werden, war fehlerlos, 
aber jede einzelne von ihnen war schlichtweg großartig. Wir können auch 
nicht behaupten, dass sie alle ein perfektes Leben geführt hätten, aber allesamt 
waren sie in ihrer Kompromisslosigkeit absolut der Hammer. 

Und jetzt geht sie los, unsere Tour zu den Superfrauen der Weltgeschichte, die 
unzählige Stereotype über den Haufen geworfen haben. Ihre außergewöhn-
lichen Geschichten werden uns zeigen, wie wir auch in der heutigen Zeit alle 
Herausforderungen, die das Leben an uns stellt, bewältigen können.
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